Der Schuldnerverzug, §286 BGB
Der Schuldner kommt in Verzug, wenn er auf eine Mahnung des Gläubigers hin nicht leistet, §286 I 1 BGB.

Die entscheidenden Konsequenzen des Schuldnerverzuges sind:



• Ersatz des Verzögerungsschadens, 
§§280 I, II, 286 BGB
• Verzugszinsen, 


§288 BGB
• erweiterte/verschärfte Haftung,
§287 BGB
I. Ersatz des Verzögerungsschadens: §§280 I, II, 286 BGB


1. Voraussetzungen:



a) Bestehen eines Schuldverhältnisses



→ Bestehen eines 




• rechtsgeschäftlichen Schuldverhältnisses




→ uneingeschränkte Anwendung des Verzugsvorschriften

• gesetzlichen Schuldverhältnisses

→ grds. Anwendung der Verzugsvorschriften, es sei denn, etwas anderes ist bestimmt (z.B.: Haftung für Verzug nur bei Bösgläubigkeit, §818 IV BGB)

• dinglichen Anspruchs

→ eingeschränkte Anwendung der Verzugsvorschriften;


- keine Anwendung auf §§985 (str.), 1007, 861, 1147 BGB


- Anwendung bei §1004 BGB

- Anwendung bei §§894, 888 BGB (str.)



b) Verzug




aa) fälliger, durchsetzbarer Anspruch




bb) Mahnung (=endgültige Aufforderung, die Leistung vorzunehmen)



→ Klage auf Leistung/ Zustellung des Mahnbescheids




→ evtl. entbehrlich gem. §286 II BGB

→ Verzugseintritt gem. §286 III BGB (30-Tage-Frist) ab Rechnungszugang und Fälligkeit



cc) Nichtleistung

dd) kein Ausschluss wg. fehlenden Vertretenmüssens des Schuldners, §286 IV BGB

→ Maßstab: §§276,278 BGB

→ Vertretenmüssen (-) bei unverschuldetem Tatsachen- oder Rechtsirrtum
→ Ansatz des Vertretenmüssens ist der Zeitpunkt, in dem alle objektiven VS des Verzugs vorlagen; insofern Spezialregelung im Vgl. mit §280 I 2 BGB

2. Rechtsfolge: Ersatz des Verzögerungsschadens

→ Ersatz des durch die Verzögerung adäquat kausal und zurechenbaren Schadens neben der Hauptleistung nach den §§249 ff. BGB

→ Kontrollüberlegung: Kommt Geltendmachung nur neben Hauptleistung in Frage, dann §§280 I, III, 286 BGB (+); wenn Geltendmachung nur anstelle von Hauptleistung in Frage

kommt, finden die §§280 I, III, 281 BGB Anwendung
→ kein automatisches Erlöschen des Primärleistungsanspruchs bei Ablauf e. gesetzten Frist; Gläubiger muss vielmehr geltend machen, was er will; vgl. §281 IV BGB: „...sobald...“.

→ ersatzfähig sind:

• Mehraufwendungen infolge von Verzögerung, z.B. Miete für Wohnung bei verspäteter Übergabe gekaufter Wohnung

• entgangener Gewinn, wenn Weiterverkauf wg. Verzögerung ausgeblieben ist

• Kosten für Rechtsverfolgung (nicht: Mahnung)

• eigene Schadensersatzverpflichtung/Vertragsstrafe ggü. enttäuschtem Abkäufer

• Zinsverluste
II. Verschärfte Haftung, §287 BGB

Der Schuldner wird wegen seines Verstoßes gegen die Pflichten des Schuldverhältnisses strenger behandelt:



• Haftung für jede Art von Fahrlässigkeit

• Haftung für Zufall (Wertminderungen/Beeinträchtigungen der Sache)

Er haftet allerdings gem. §287 II BGB nicht, wenn die Schäden auch bei rechtzeitiger Leistung eingetreten wären; insoweit trifft den Schuldner aber die Beweislast, d.h. bis zur erfolgreichen Exkulpation wird sein Verschulden vermutet.

§287 ist reine Erfolgshaftung, ein adäquater Kausalzusammenhang zwischen Verzug und Unmöglichkeit braucht nicht vorzuliegen. 

III. Verzugszinsen, §§288-291 BGB


1. Grundsatz:

Verzugszinsen i.H.v. 5% über Basiszinssatz;





bei Unternehmergeschäften: 8% über Basiszinssatz

→ Basiszinssatz verändert sich jeweils zum 01.01. und 01.07. eines Jahres, §247 I 1 BGB; Angabe durch Deutsche Bundesbank

2. Ausnahmen:
• Schuldner ist aus anderem Rechtsgrund zu höherem Zinssatz verpflichtet, z.B. wegen einer vertraglichen Vereinbarung

• Gläubiger kann höhere Belastung (z.B. wegen Inanspruchnahme von Krediten) geltend machen, §288 IV BGB

3. Fälligkeit:
Grundsatz:
mit Eintritt des Verzuges; 

Ausnahme:
bei Kaufleuten schon ab Fälligkeit Zinsanspruch i.H.v. 5%, §§353,352 HGB; ab Verzug dann Basiszinssatz plus 8 Punkte

4. Verbot:
Keine Zinseszinsen!!! von Verzugs- und Prozesszinsen (§291 S.1 BGB) sind keine Zinsen zu zahlen, §289 BGB;


aber: kein Ausschluss von Zinseszinsen gem. §§280 I, II, 286 BGB, wenn der Schuldner also mit der Zinszahlung in Verzug kommt

IV. Rücktrittsrecht

→ liegt Verzug vor, so kann der Gläubiger nach erfolgloser Fristsetzung gem. §323 I BGB vom Vertrag zurücktreten; allein durch den Verzug an sich wird noch kein Rücktrittsrecht begründet 

Prüfungsschema: Ersatz des Verzögerungsschadens gem. §§280 I, II, 286 BGB
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